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R 82. Donnerſtag den 7. April 1887

Vierteljäbrlicher Ronnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
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S Zur heutigen Ausgabe gehört eine
TextBeilage (25. Fortſ. des Romans „Stolze
Herzen“ von Max v. Weißenthurm.)

F. Des Charfreitags wegen wird an
dieſem Tage die „Sonnabendsnummer“
ausfallen und bitten uns daher Jnſerate für
Freitag und Sonnabend bis

morgen Donnerſtag früh 10 Uhr
gef. zugehen laſſen zu wollen.

Expedition des Kreisblatt.

Anmtlicher Lheil.
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Grund zur Verwerfung der Reclamation.
Merſeburg, den 4. April 1887.

Der v erf Landrath.
eidlich.

Bekanntmachung.
Zufolge des Erweiterungsbaues des Bahn-

hofes Merſeburg hört von jetzt ab für Fuhrwerk
und Reiter der Verkehr in der Lauchſtädterſtraße
über den Eiſenbahnſtrang auf.

Die neue Straße zur Stadt führt durch den
EiſenbahnTunnel in der Teichſtraße.

Der Fußgängerverkehr wird nicht aufgehoben.
Merſeburg, den 4. April 1887.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V. Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 6. April.

Politiſche Mittheilungen.
Jn unterrichteten Kreiſen erwartet man

jetzt, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, mit Beſtimmtheit
die Ernennung Galimbertis zum „Prov.Staats
ſekretär“, auf welche dann im nächſten
rium ſeine Erhebung zum Cardinal erfolgen ſoll,
welche die Ernennung zum wirklichen Staats
ſekretär mit ſich brächte.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, be
treffend die Errichtung eines Seminars für
vrientaliſche Sprachen wieder zugegangen.

Jn der Plenarſitzung des Bundesraths
am 5. d. M. wurde der Geſetzentwurf, betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung (Jnnungs-
weſen) den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr
und Juſtizweſen überwieſen.

Das Geſetzblatt für ElſaßLothringen ver
öffentlicht zwei gleichlautende kaiſerliche Ver

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

ſtärkung der Fortslinien in den Feſtungen Straß-
burg und Metz nach Maßgabe der unterm 27.
Januar d. J. gebilligten Vorſchläge der Landes-
vertheidigungs-Commiſſion als im öffentlichen
Nutzen und als dringend erklärt und demgemäß
die mit der Ausführung der Arbeiten betrauten
Militair-Behörden ermächtigt werden, die für
dieſe Befeſtigungsarbeiten erforderlichen Boden-
parzellen im Wege der Zwangsenteignung zu er-
werben. Der Landesausſchuß hat am 31. März
den ihm vorgelegten Geſetzentwurf über die
Feſtſtellung der Entſchädigung bei Zwangsent-
eignungen mit nicht unweſentlichen Aenderungen
in dritter Leſung angenommen und ſich über die
Oſterzeit vertagt.

Die Ausweiſung des Reichstagsabgeord-
neten Antoine hat bei der Landbevölkerung zwar
Aufſehen erregt, doch wurde die Nachricht, welche
ſich mit Blitzesſchnelle verbreitete, in den Kreiſen
der eingeborenen Bevölkerung kühl aufgenommen.
Jn den altdeutſchen Kreiſen herrſcht begreiflicher
weiſe hohe Befriedigung über den endlichen Schub
des Proteſtlers,

Die Blätter wiſſen davon zu berichten, daß ver
ſchiedene polniſche Grundbeſitzer ſich entſchloſſen ha-
ben, ihre Güter, reſp. Theile davon, behufs polniſcher
Koloniſationzuparzelliren. Angeſichts dieſer Abſicht
bemerkt der „Dziennik Poznanski“: „Mit der Unter
bringung der Actien der polniſchen Rettungsbank
muß man ſich um ſo eher beeilen, da ſich ſchon
ländliche Beſitzer melden, die vor der Subha-
ſtation ihre Güter gern parzelliren möchten.“

Die Konferenz der Vertreter der engliſchen
Kolonien iſt eröffnet. Lord Salisbury hob in
ſeiner Anrede hervor, daß ſich unter den Nationen
Europas ein immer mehr wachſendes Verlangen
nach kolonialen Beſitzungen geltend mache. Des
halb erwachſe für die engl. Kolonien die Noth
wendigkeit, auch ihrerſeits ſich in angemeſſener
Weiſe an der Vertheidigung von Mutterland-
Kolonien zu betheiligen.

Die von Conybeare gegen den Sprecher des
engliſchen Unterhauſes am Sonnabend erhobenen
Angriffe ſind in der Montagsſitzung des Hauſes
Gegenſtand der Erörterungen geweſen. Chaplin
lenkte die Aufmerkſamkeit des Sprechers auf
die vom radikalen Abgeordneten Conybeare
gehaltene Rede, worin das Verhalten des
Sprechers bezüglich der Anwendung des Debatten
ſchluſſes in der Sitzung vom Freitag angegriffen
war. Chaplin fragte, ob dies eine Verletzung
der Privilegien des Hauſes ſei. Der Sprecher
erwiderte, er habe den Bericht über die Rede
geleſen, welche einen Angriff auf das Haus in
der Perſon ſeines Vorſitzenden bilde, hoffentlich
wären die Auslaſſungen nicht überlegt geweſen.
Gleichwohl wäre es befremdend beiſpiellos,
daß er ein Poarteigänger der Regierung
genannt werde, weil er die ihm übertragene Be
fugniß ausgeübt habe, ſeine Zuſtimmung zu
einem Antrage auf Debattenſchluß zu ertheilen
vder zu verſagen. Seine Handlungsweiſe über-
laſſe er dem Urtheil aller rechtlich denkenden,

ordnungen vom 12. März, durch welche die Ver ehrenhaften Männer. Conybeare drückte Be
dauern darüber aus, wenn ſeine Aeußerungen
den Sprecher verletzt hätten. Nachdem Smith
namens der Regierungspartei, Morley namens
der Oppoſition dem Sprecher das Zeugniß der
ſtrengſten Unparteilichkeit ausgeſtellt hatten, war
der Zwiſchenfall erledigt. Ob aber der Zwi-
ſchenfall damit für immer erledigt iſt, ſteht noch
dahin denn es iſt telegraphiſch gemeldet worden,
daß Herr Peel wegen Unwohlſein auf einige
Tage Urlaub nachgeſucht hat. Auf frühere Vor
gänge geſtützt iſt man aber zu der Frage be
rechtigt, ob dieſes Unwohlſein nicht etwa die
Einleitung zum Rücktritt bildet.

Die belgiſche Deputirtenkammer hat mit
86 gegen 9 Stimmen der Regierung die Er
mächtigung zur Emittirung der Kongo Anleihe
ertheilt.

Aus Rom wird gemeldet: Der König
nahm am 4. April die Demiſſion der Miniſter
Robilant, Ricotti, Tajani und Genala an und
ernannte Depretis unter Enthebung von dem
Poſten als Miniſter des Jnnern zum Miniſter
des Auswärtigen. Weiter wurden ernannt
Crispi zum Miniſter des Jnnern, Bertole Viale
zum Kriegsminiſter, Zanardelli zum Juſtizminiſter
und Lacco zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
die übrigen Miniſter behalten ihre Portefeuilles.
Abends 62, Uhr wurden die Miniſter vom Könige
empfangen, wo ſie den Eid ablegten. Die
Kammern werden am 18. d. M. wieder eröffnet.
Vorher ſoll die Ernennung aller Generalſekretäre
erfolgen. Das neue Kabinet ſoll beabſichtigen
80 Millionen neue Steuern aufzubringen und
15000 Mann nach Afrika zu ſchicken.

Die Volksabſtimmung über das Brannt
wein-Monopol in der Schweiz findet am 15.
Mai ſtatt. Es handelt ſich um die Annahme
oder Verwerfung des beſchränkten Branntwein
Monopols, nachdem es am 25. October 1885
durch Volksabftimmung mit 229 619 gegen 157 035
Stimmen entſchieden worden iſt, daß die Bundes
geſetzgebung das Recht haben ſoll, Vorſchriften
über die Fabrikation und den Verkauf gebrannten Waſſers zu erlaſſen. Bundesrath und

Bundesverſammlung hatten ſich geeinigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm Dienſtag Vormittag die

Vorträge des Grafen Perponcher und des Poli
zeipräſidenten entgegen, empfing darauf den
Prinzen Friedrich von Hohenzollern und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem General von
Albedyll. Von ſeiner letzten Unpäßlichkeit iſt
der Kaiſer nun wieder vollſtändig hergeſtellt.
Am Nachmittag unternahm derſelbe zum erſten
Male nach ſeiner Unpäßlichkeit wieder eine
Spazierfahrt.

Die Kaiſerin wohnte der Konfirmation der
Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe im kron-
prinzlichen Palais in Berlin bei. Dieſelbe fand
am Dienſtag Mittag von 12--1 Uhr ſtatt und
wurde vom Oberhof- und Domprediger Dr.
Kögel vorgenommen.



Ein Verbreiter der bekannten Wahllüge, das
Septennat bedeute ſiebenjährige Dienſtzeit, iſt
dieſer Tage in Salzſchlirf zu 25 Mark Strafe
verurtheilt worden.

Der Prinz-Regent von Bayern gehört zu
den ſchlichteſten Erſcheinungen auf der Münchener
Straße. Jn dem einfachen, meiſt der Jägertracht
ſich anpaſſenden Straßengewande kann Niemand,
der die Perſönlichkeit nicht kennt, den Träger ſo
hoher Würden und ſo ſchwerer Bürden erkennen.
Da ereignen ſich natürlich mancherlei köſtliche
Epiſoden. Jüngſt ſprach ein Soldat den Re-
genten an und fragte ihn nach dem Laden eines
Bäckers. Dieſer Tage ging der hohe Herr
wieder im bürgerlichen Anzuge durch die Lud-
wigſtraße und hinter ihm ging der Oberſt eines
Jnfanterie-Regiments. Dieſer bemerkt, daß ein
des Weges kommender Soldat ſeines Regiments
den Prinz Regenten zwar anſah, aber nicht
grüßte, weshalb der Oberſt durch Handbewegungen
bemerklich zu machen ſuchte, der Soldat ſolle
Honneur machen. Der Soldat mißverſtand aber
dieſe Zeichen und hielt den Regenten mit den
Worten an: „Sie, bleiben's ein wenig
ſtehen, der Herr Oberſt möcht' Jhnen
was ſagen.“

Eine höchſt komiſche „Erklärung“ finden
wir in den „Altonager Nachr.“ vom 3. April;
ſie lautet: „Jch erkläre den Schuhmachergeſellen,
der mir nachſagt, daß ich die Herrenſtiefeletten-
Böden oder Schuhböden oder Knabenſtiefeletten-
böden oder Hausſchuhböden mit 1 Mk. 50 Pf.
bezahlt habe, als einen für mich nicht brauch-
baren Arbeiter, daß ich ihn gleich wieder gehen
ließ und mir das als Rache nachſagt, oder als
ein verlogenes Subjekt. J. N. Buſch, Schuh
machermeiſter.“

Eine engliſche Drehrolle mit Muſik-
begleitung iſt zur gefälligen Benutzung der reſp.

in einem Gemüſekeller der Köpenicker
e in Berlin aufgeſtellt. Die Kurbel einer

rehorgel iſt durch einen Treibriemen mit einer
an der Drehrolle befeſtigten Riemenſcheibe in
Verbindung gebracht, und wenn nun gerollt
wird, ſpielt der Leierkaſten: „Das Coakslied“,
„Ja treu iſt die Soldatenliebe“, „O du himmel-
blauer See“, oder auch „Jn einem kühlen Grunde“
u. ſ. w., wozu ſich das Geklapper der Rolle gar
wunderbar ausnimmt. Die Dienſtmädchen finden
die „muſikaliſche Drehrolle“ natürlich köſtlich und
machen von der neuen Einrichtung ausgiebigen
Gebrauch.

Daß ſo wenig Taſchendiebſtähle während
der Kaiſerfeſttage in Berlin vorkamen, erklärt
ſich daraus, daß am 21. Mittags ſämmtliche der
Polizei bekannten Taſchendiebe Berlins, ſowie
die des Diebſtahls verdächtigen unter polizeilicher
Aufſicht ſtehenden Perſonen verhaftet und erſt
am Mittwoch früh wieder freigegeben wurden.

ar Provinz und Umgegend.
Von einem ſehr bedauerlichen Unglücksfall,

welcher durch das Unwetter am 31. März in
der Nähe von Ziegenrück herbeigeführt iſt,
berichtet das Pößnecker Tageblatt. Um ſich
vor dem argen Sturm etwas zu ſchützen, wollte
der Poſtillon der Schleizer Poſt den Kragen ſei-
nes Mantels in die Höhe ſchlagen. Jn Folge
deſſen lockerten ſich die Zügel in ſeinen Händen
etwas und die Pferde drängten nach dem Chauſſee-
graben hin. Dadurch kam der Poſtillon mit
ſeinem Geſichte in die Aeſte eines Baumes, welche
ihm die Stirnhaut faſt ganz abriſſen. Halb
ohnmächtig vor Schmerz ſchlug er noch mit dem
Hinterkopfe auf eine ſcharfe Kante des Poſt-
wagens und erlitt dadurch ſchwere Verletzungen.
Von Vorübergehenden wurde er nach einem
Gaſthofe in Ziegenrück gebracht, wo ihm ſofort
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Elf Stiche ge
hörten dazu, um die Wunden zuſammen zu
nähen. Das Befinden des Verunglückten iſt ein
ſehr bedenkliches.

Der bereits aus Berlin ausgewieſene So-
ialdemokrat Mich elſeln in Nordhauſen,

der von dort ausgewieſen werden ſollte, iſt ver
haftet. Der Ausgewieſene hatte die Aus-
weiſungsverfügung im Laden öffentlich ausgelegt
und darüber ein Tableau angebracht, enthaltend
die Photographien der 24 ſocialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten und mit der Ueberſchrift
„Trotz alledem!“ Vom Montag wird aus
Nordhauſen geſchrieben Am Abend fanden vor

dem Geſchäftslokal des verhafteten Michelſen
Zuſammenrottungen ſtatt; die Polizei
mußte den Platz ſäubern; Jnhaftirungen wurden
vorgenommen.

f Eine Erſcheinung, die in ihren Urſachen
auf das letzte Erdbeben zurückzuführen ſein
dürfte und auch zeitlich damit zuſammentrifft,
wurde am 25. vor. Bits unweit des Dorfes
Nazza im Gothaiſchen beobachtet. Jn den
Nachmittagsſtunden bemerkten auf der Chauſſee
befindliche Leute, wie eine Erderhöhung plötzlich
einſank und zugleich in den Feldern hier und
da Riſſe entſtanden. Die Erſcheinung, deren
eingehende Unterſuchung nicht unintereſſant ſein
dürfte, war von einem rollenden Geräuſch be
gleitet, das die Leute ſich nicht zu deuten
wußten.

Die Zwickauer Amtshauptmannſchaft be-
legte einen Fortbildungsſchüler, welcher ſeit Oſtern
v. J. ohne Entſchuldigung beſtändig von der
Schule fern geblieben und nicht zum Schulbeſuch
zu bewegen war, mit 55 Tagen Gefängniß.

Als am Sonntag, den 27. März, Vor-
mittags, vier am Hüttenwerk zu Mägdeſprung
beſchäftigte Arbeiter auf den im Selkethale be-
legenen Wieſen ſpazieren gingen, wurden ſie
durch zwei Forſtbeamte mit dem Rufe angehal-
ten: „Stehet, oder wir ſchießen“. Drei der Be
treffenden folgten dieſem Rufe, während der
Vierte, um der Forſtſtrafe zu entgehen, die
Flucht ergriff, worauf der eine Beamte von
ſeiner Waffe Gebrauch machte; den Fliehenden
ſollen verſchiedene Schrotkörner getroffen haben.
Es iſt Anzeige von dem Vorfall gemacht worden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Vom 1. April ab werden von den Poſt

anſtalten wiederum ausſchließlich die älteren
violetten Wechſelſtempelmarken an das
Publikum verkauft. Die bisherigen grünen
Wechſelſtempelmarken kommen bis auf Weiteres
nicht zur Ausgabe und werden erſt nach voll-
ſtändigem Verbrauch der alten Marken wieder
vertrieben.

Jn der gegenwärtigen Jahreszeit, in der
der Landwirth vielfach mit künſtlichem Dün-
ger umzugehen hat, dürfte eine Mahnung
zur Vorſicht beim Gebrauch deſſelben wohl
am Platze ſein. Man hüte ſich, wenn man eine
offene Wunde hat, dieſelbe mit jenen Stoffen
irgendwie in Berührung kommen zu laſſen, da
Blutvergiftung die unausbleibliche Folge
ſein würde. Vor wenigen Tagen iſt erſt wieder
in einem Dorfe in der Nähe von Hannover ein
Landwirth den Folgen einer durch derartige
Unvorſichtigkeit veranlaßten Blutvergiftung er-
legen.v Der Frühlingsmonat. Der erſte Lenz-
monat iſt vorüber (nach dem Rieſenſchneegeſtöber
vom 31. können wir ſagen Gott ſei Dank), aber
vom Lenz ſelbſt haben wir bislang wenig zu
ſehen bekommen. Jn den erſten Tagen freilich
ſchien es, als ob die vom Januar und Februar
hinterlaſſenen Wärmedeficite zum Ausgleich ge
langen ſollten, allein mit dem Schneefalle vom
13. und 14. brach wieder der Winter herein und
die wenigen Frühlingsblüthen, welche ſich bis
dahin aus dem Boden gewagt hatten, wurden
tief unter Schnee vergraben. Letzterer fiel bei
uns nicht in ſolchen Rieſenmengen, wie am
Karſte, wo er Verkehrsſtörungen hervorrief, wie
ſie ſeit Beſtehen der Südbahn nicht erlebt wor-
den ſind, um ſo erheblicher war dafür die Tem-
peratur Depreſſion in ſeiner Begleitung. Vom
13. bis zum 20. blieb die Mitteltemperatur des
Tages unter Null und obgleich nicht entfernt
ſolche Kältegrade eintraten wie im vorjährigen
März, ſo war dieſe Kälte doch äußerſt empfind-
lich, weil ſie mit ſtarken nördlichen und weſt-
lichen Winden vergeſellſchaftet erſchien. Noch un
angenehmer geſtaltete ſich die letzte Märzwoche.
Denn zu Anfang derſelben ſtieg die Temperatur
zwar bis zur normalen, allein der biſſige Nord-
weſtwind verſtärkte noch und regalirte uns Tag
für Tag mit Regenſchauern und Graupelböen,
bis am 31. endlich ein vollkommener Wintertag
mit wiederholten ſtarken Schneefall über uns
hereinbrach. Obwohl mehrere Märzmonate der
letzten 12 Jahre viel kälter waren als der
heurige, hat doch keiner ſo fatales und uner-
quickliches Wetter gebracht. Die Folgen davon
ſehen wir, wohin wir blicken mögen. Wer in

den letzten Tagen einen flüchtigen Sonnenblick
benutzte, um das Freie aufzuſuchen, fand die
Pfade oft grundlos aufgeweigt, die Vogelwelt
verſtummt, die Vegetation ungemein zurückge-
blieben. Und leider hat uns der April noch
nicht entſchädigt zwar hatten wir am 1. ſchönen
Sonnenſchein, aber wir müſſen fürchten, daß er
ſeinen Scherz mit uns gemacht hat, daß
er uns gründlich in den April ſchicken
wollte, denn am 2. kam man garnicht aus dem
Regen und Hagel heraus, ein ſchlechter Anfang
für die in vielen Schulen bereits begonnenen
Oſterferien. Erſt der geſtrige Tag brachte uns
einen echten, rechten Frühlingstag und in den
Mittagsſtunden brannte die Sonne ſo heiß, daß
man glauben konnte, man befinde ſich Anfang
Juni aber nicht zu Anfang des April. Wollen
wir hoffen, daß uns der April beſonders zu
Oſtern das ſchönſte Wetter beſcheert!

Aus Lützen wird geſchrieben Der dies
jährige Schulbericht über die hieſige erſte und
zweite Bürgerſchule weiſt am Ende des Schul-
jahres 716 Kinder auf, wovon 348 auf die erſte
und 368 auf die zweite Bürgerſchule entfallen.
Gegen das Vorjahr iſt die Zahl von 704 auf
716 geſtiegen. An unſeren Schulen, die jetzt 12
Klaſſen zählen, ſind gegenwärtig 10 Lehrkräfte
thätig, wovon 7 an der erſten und 3 an der
zweiten Schule angeſtellt ſind. Für die vacante
Lehrerſtelle an der zweiten Bürgerſchule iſtHr. Lehrer
Friedrich Wilhelm Hermann Harniſch in Holz-
weißig, Ephorie Bitterfeld, berufen, welcher vor
ausſichtlich am 1. Juli er. ſein Amt hier antreten
wird. Für das neue Schuljahr 1887/88 wurden 89
Kinder angemeldet, wovon 55 der erſten und 34
Kinder der zweiten Bürgerſchule zugeführt wer
den, während 83 Kinder aus beiden entlaſſen
wurden. Jn dieſem Jahre wurden auch wieder
mehrere Kinder von Auswärts für die erſte
Bürgerſchule aufgenommen. Die Winterſaaten,
welche durch die letzten ſtarken Fröſte nicht wenig
gelitten hatten, da die ſchützende Schneedecke
fehlte, zeigen gegenwärtig in hieſiger Gegend
ausnahmslos ein gutes Ausſehen, ſo daß
Wiederbeſtellungen nirgends nöthig ſind.
Auch Klee und Luzerneſchläge laſſen nichts zu
wünſchen übrig, und ebenſo giebt Raps der Hoff
nung Raum, daß er eine reiche Ernte abwerfen
wird. Recht erwünſcht wäre freilich nun warmes
und vorwiegend trockenes Wetter, denn der Bo
den iſt durchweicht genug. Näſſe und unbeſtän-
dige Witterung haben die Frühjahrsbeſtellung
der Felder noch nicht ermöglicht; auch Fenchel-

zwurzeln konnten bis jetzt nur wenig geſteckt wer
den. Die Obſtbäume zeigen zahlreiche Blüthen-
knospen.

Statiſtiſches.
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen

Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und
Amſterdam war auch im Februar er. ſtärker als im ent
ſprechenden Monat der beiden Vorjahre. Es ſind nämlich
4 694 Perſonen ausgewandert gegen 2920 im Februar
1886 und 4489 im Febr. 1885. Auf Preußen entfallen
2 679 Auswanderer.

Bauernregeln.
Viel Schnee, den April entfernte, läßt zurück eine reiche

Ernte. Wenn der April bläßt in ſein Horn (es windig
iſt), ſo ſteht es gut um Heu und Korn. Donner im
April viel Gutes verkünden will. Iſt Georgi (23. April)
warm und ſchön, wird man noch rauhes Wetter ſehn.
Wenn an Marecus (25. April) die dritten Buchen grünen,
ſo will er mit einem guten Jahr dienen
e

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Buwau.)

Berlin, 6. März, 11 Uhr 40 Min. Vormittags.
Die Münchener Allgemeine Zeitung ſagt betreffs
der Betheiligung Bayerns an der Reform der
Spiritusſteuer, die Mitwirkung der Bayeriſchen
Regierung ſei darauf gerichtet den dem Reichstag
zugehenden Entwurf den verſchiedenen Verhält-
niſſen in ſoweit anzupaſſen, daß ſpäter der
Anſchluß Bayerns an die bei dem Entwurfe
ſchon jetzt betheiligten Staaten ermöglicht
werde. Hierauf beziehe ſich auch die Meldung
von einer Zuſammenkunft der deutſchen Finanz-
miniſter. Daß die bayriſche Regierung vor der
Abgabe einer bindenden Zuſtimmung ſich mit
dem bäyriſchen Landtag ins Einvernehmen ſetzen
werde, ſofern der Geſetzentwurf aus dem Bun-
desrath dem Reichstage in einer Geſtalt zugehe,
daß deſſen Einführung Bayern wünſchenswerth
oder nothwendig erſcheine, habe der Finanz-

miniſter bereits in der vorigen Landtagsſeſſion
erklärt.

übe



Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin Hamburger Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen III. Em Die nächſte Ziehung findet
Ende April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 22/, pCt.

bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die
Verſicherung für eine Prömie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 5. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, feſt,
153--159 M, Landweizen bis 166, Roggen, ruhig, 125 bie
129 M., Gerſte, flau, Futter- und Land unverändert,
Chevaliergerſte 156 168 M., Hafſer, ſtark angeb.,
115--120 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen43--44,50 M.
Victoria Erbſen 160-—160 feinſte über Notiz, Kümmel ohne
7 Frarte incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 33,50 bis

4,50 M.
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100

Kilo Netto. Linſen 20——30 M., Bohnen 13,50 14,50 M.
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80--90, Weiß
60-—110, Schwediſch 60-—-100, Esparſette 24--26. Mohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Furtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M Weizenſchaalen 8,40-—8,50 M., Weizengrieskleie 8,80
M., Mahßkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 9 M
Oelkuchen 11,75 12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,

Rüesl 43,50 M. Solaröl 0,825/30* 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc. matt, Kartoffel- 59,65 M.

Leipzig, 5. April. Weizen, feſt, per. 1000 kg netto
leco hieſ. 164 170 M. bez. und Br., fremder
200--210 M. bez. Br, Roggen, ruhig, per 1000 Kg. hieſ.
netto loco 130 133 M. bz. Br., fremder M. Br.
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 10609 Kg.
metto loco hieſ. 130-—-150 M. bez. Br. feinſt. über Notiz.
Futtergerſte 110 120 Mk. bz. Br., Hafer per 1606 kz
netto loco hieſiger 114 116 M. bez. Br., Mais ver
1000 kg netto loco amerikauiſcher 115 129) M. bez. Br.,

rumän, alter 125 130 M. bez. Br. do. neuer M. bz.
Raps pr. 1000 Kz netto nominell. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11-11,50 M. bez., Rübdl, behauptet, pr 100
K. netto loco flüſſiges 43,00 M. bez., gefrorenes M.
Sez. Spiritus, ſteigend, per 10,000 ohne Faß loeo
39,60 M. Ed.

Magdeburg, 5. April. Land Weizen 160 164
M., Weiß Weizen 159 162 M, glatter engl. Weizen
155 160 M., Rauh Weizen 148 155 M., Roggen
124 127 M., ChevalierGerſte 150 165 M., Land Gerſte
133 140 M., Hafer 112 120 M., per 1600 Kilo.

Kartoffelſpiritus per 10 000 Literprocente loco ohne Faß
39,30 39,60 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin, Kammgarne für Herren und

Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettinger Co., Frankſurt a. M.,
BuxkinFabrikDepöt. Directer Verſand an Private.
Muſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

Anzeigen.
Schmiede- Verkauf.

Die Schmiede in Burgliebenau nebſt
Kramladen ſoll Montag, den 25. d M.
2 Uhr Nachm. im arx'ſchen Gaſt-
hofe unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Wittwe Flfege.

Carl Herfaurtih,
Saat- Geſchäft

offerirt
SaatWicken,
Saat-Erbſen,
Saat-Linſen,
Saat-Hafer,

auch auf mein großes Lager von Kleeſaaten wie

Luzerne-Klee,
Noth-Klee,
Esparſette

in hochfeinen Qualitäten und zu ſehr billigen
Preiſen, mache ich beſonders aufmerkſam.

D Obifge
Das vorzüglichſte Linderungsmittel gegen

Hals und Bruſtleiden ſind

Spitzwegerichbonbon
in Packeten à 10 u. 20 Pf. zu haben bei
Herren: F, V. Tänzer, O. Teichmann,

Leopold NMeissner, A. B. Sauerbrey,
J. Meyers Ww., F. E. Pauecke,

Otto Wirth, Otto Elbe, II. NMäller,
Ta. Bleyer, R. Heyne, O. Mattern, H. Keck,

R. Baumann und Schönberger.

Güter- Verkauf.
1 Stadtgut von 158 Mrg., 2 Land-

güter von 128 und 102 Mrg. in Thüringen
mit ſchönen Gebäuden, beſten Ackerklaſſen u, voll
ſtändigem Jnventar ſind zu verkaufen durch

A. Dix, Wethau bei Naumburg.
BRBurgemeisters

Viehwaſchſeife
à Doſe 50 Pf. beſtes Reinigungsmittel gegen
alles Ungeziefer der Pferde, Rinder, Kälber,
Hunde 2ec. empfiehlt

Herm. Rabe Nachfl.
Merſeburg, Domplatz 10.

Königsmoseldenen à Fl. 75 Pfg
Weiss Wein a F. 50 Er.
empfiehtt Herm. Rabe Nachfi.

Jah. Otto Ri mann.

Alle Sorten Blumen-, Gemüſe-, Gras und
Feld Sämerei. Edle Sorten Erbſen u. Bohnen,
Rübenkörner ſowie Jndiſches waſt empfiehlt

Neumarkt 75. Julius Thomas.
in junger HahnS acht gute Legehühner ſind zu

verkaufen. Marienſtraße I.

Pachtgut geſucht
zu deſſen Uebernahme 30 000 Mk ausreichen
Offerten unter B. K. G26 an

R. Mosse, Erfurt.
Kein Burſche welcher Luſt hat Klempner

zu werden, findet Interkommen bei
Aug. Thomas, Klempnermeiſter,

Oelgrube 18/19.

Wohnungsveränderung.
Jch wohne ſetzt Markt 22 an der

Stadtkirche, 1 Treppe.
R. Pauly.

A. d. weißen Mauer Ia iſt d. Parterre
ohnuna beſt. aus 4 St., K., K., verſchl. Entree

u. Zubeh. f. 300 M. z. verm. u. t. Oct. z. beziehen.
iſt die 3. Etage, beſtehendMarkt 7 aus Stube, Kammern,

Küche nebſt ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute
zu vermiethen und am 1. Juli zu bezieben

G Wohnung für ſtille Leute (300 Mk.)
zu vermiethen und 1. Juli beziehbar.

Markt 4.
ine größere und kleinere Wohnung
S iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Weissenfelser Str. 4.

Wiener COare.
Donnerſtag, den 7. April.

e Schlachtefeſt
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends friſche
Wurſt.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 7. April Uriel Acoſta. Titel

roille: Heinrich Jantſch. Anfang 75 Uhr.
Freitag geſchloſſen. Sonnabend „Zopf und
Schwert.“ Sonntag Rachm. Die Regiments

tochter.“ Abends „Lohengrin.“

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Von Donnerſtag, den 7. bis

mit Sonnabend, den 9. April 1887: Geſchloſſen.
Altes Theater. Von Mittwoch, den 6. bis

mit Sonnabend, den 9. April 1887: Geſchloſſen.

Aliheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreisber's Conditorei.

Carola Theater Leipzig.
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend: Ge-
ſchoſſen. Sonntag, 10. April: 5. Enſemble
Gaſtſpiel der Münchener. Almenrauſch und
Edelweiß

Hierdurch beehren wir uns, Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß unſer am hieſigen Platz unter der Firma

O. A. Stecknerbeſtehendes Modewagaren- ung d Tuchgeſchäft in den Beſitz der Herren Oskar Steckner und Albert Lobenſtein

übergegangen iſt.
Jndem wir Jhnen für das im Laufe langer Jahre erwieſene Vertrauen beſtens danken, bitten wir Sie,

unſere Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

daſſelbe auf

Wittwe Amerköee Seuchen geb. Haniſch,
Merſeburg im März 1887.

F. F.
F. P.

Hierdurch beehren wir uns, Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß wir das unter der Firma

m U. A. Stecknerbeſtehende Modewaaren und Tuchgeſchäft verbunden mit Anfertigung von Herren
übernommen haben.

Wir werden daſſelbe unter gleicher Firma in unveränderter Weiſe fortführen und bitten Sie,
in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen auf uns übertragen zu wollen.

Merſeburg im März 1887.

Hochachtungsvoll

Garderobe nach Maaß
daß unſern Vorgängern

Oscar Sfeokenegne.

Ah ben
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Altdeutſche BierhalleltS S23D Mit dem 14. April cr. übernehme ich den Refſtaurationsbetrieb 3
St der Altdeutſchen Bierhalle hier.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, allen Anforderungen der 2
De Neuzeit zu entſprechen, insbeſondere den Aufenthalt meiner werthen Gäſte
S auf das Angenehmſte zu gefſtalten.

D2 Die wohl einzig daſtehenden feinen Lokalitäten mit comfortabler
S Einrichtung dürften Jedermann einen angenehmen Aufenthalt darbieten. 3

Reichhaltige Speiſekarte, feine Getränke und prompte
S Bedienung ſichere ich zu. Mit der Bitte mich gütigſt zu unterſtützen

zeichne i ochachtungsvollr ch Hoch gSt Friedrich LoOOse.
u

Fohannes
Weingutsbesitzer und

Halle a. S. und Winkel Rheingau,
Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr.
in Erinnerung zu bringen.

Burgstr. b. Oscar Leberl, Burgstr. 6.
Drogen-, Lack-, Farben und Firnißhandlung
empfiehlt sämtliche Oel- und Wasverfarben, feinſt geſchlämmt, oder mit
beſt gekochtem Leinölfirniß verrieben fertig zum Anſtrich.

Fussbodenoker ſchnell und hart trocknend in verſchiedenen Farben. ZTinkK-
Weiss und Bieiweiss in gebleichtem Firniß, fertig zum Anſtrich gerieben.

Schwarz. Grün, Blau, Roth, Braun etc. in verſchiedenen Qualitäten.
Beil gekochten Leinölfirmiss ſchnell trocknend.
Vassbodenlacke ſchnell und hart trocknend, ſowie Späüräütastacke, Damar-

lacke, Eisentacke ete.
Französ. und deutsches TWerpentänöl, Sicceatif trocken und flüßig.

Cölner Leim, ächtem und MHühlhäuser Leim. Maurerpinsel,
feinste Lackpinsel. Glaspapier und Sehmiüergelleinwand, Spf-
rütoas und Schelllack.

i Malern und Wiederverkäufern ſteht meine Preisliſte pro I887
zur Verfügung.

I

a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg
empfiehlt als wirkſamſtes Jmprägnir- und Anſtrichmittel.

Oscar Leberl.

Bekanntmachung.
Eiſenmoorbad Schmiedeberg

W Beginn der Saison I. Maß cr. Er
Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Lübelke und die ſtädt. Badeverwaltung.

Proſpect auf Wunſch gratis und franco.

Ed. Lincke Ströfer,
S Baumaterialien-Handlung,

Malle a. S.
empfehlen

Mosaikfliesen und Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente, Verblendsteine in allen
Eussodenplatten all. Art, Faggonstücken all. Sort,, BRoman-Cement, Farben und Sorten,
e tes. serieſt u. Pytterkrippen u. Pröge, Pugzolan-Cement, oto-
Wandbekieidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement. Fatent Rohtgowebo.

Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, deutsch u. engl.,
Chamotteplatten, Holgtheer, schwedischer etc.
Chamotteformsteine all, Sort., Gyps, Kalk hyädr.,
Chamottemörtel, Treppenstufen.

Dachpappen, Theer u, Dachlack.

Asphalt, Holscement,
Falz- und Dachziegel.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 82. Donnerſtag, 7. April 1887.
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Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.

[25. Fortſetzung.

Von jener Stunde an betrachtete ſie ihren
Vetter mit weit milderen Blicken ihre Gefühle
hatten eine mächtige Wandlung erfahren. Was
hätte ſie ohne Eugene anfangen ſollen Jhres
Vaters und Leonard's beraubt, ſtand ſie ganz
allein in der Welt. Eugene war ihr zu Hilfe
gekommen und ſie hatte ſeine Mühe, ſeine Auf-
merkſamkeit, die Opfer, welche er ihr brachte,
mit Undank und Mißtrauen gelohnt.

Und weßhalb?
Sie bedeckte das Antlitz mit beiden Händen.

Jhr Gewiſſen ſprach laut und eitdringlich zu ihr
und flüſterte ihr zu, daß, weil ſie Karl Hargrave
kennen gelernt, ſie ſich doppelt geneigt fühlte,
Eugene zu verdammen. Ohne ſeine Dazwiſchen-
kunft würden, das empfand Sidonie ganz deut-
lich, ihre Gefühle gegen Eugene während der
Reiſe anderer Art geweſen ſein; ja, ſie liebte
Karl Hargrave und das machte ſie ungerecht
gegen ihren Vetter.

„Jch will gut machen, was ich gegen Eugene
Unrechtes begangen“, fagte ſie ſich, „und ihm
nicht mehr mißtrauen, wenn ich keine begründete
Urſache dazu habe!“

Der Graf ſelbſt hatte einen Arzt herbeigeholt,
der, ein echter Franzoſe, mit ſehr viel Wichtigkeit
dreinblickte, eine Lancette hervorholte und einen
Aderlaß ins Werk ſetzte.

„Es war ein Schlaganfall,“ erklärte er, als
er ſpäter bei einer Flaſche Wein, zu welcher der
Graf ihn eingeladen, ſich mit dieſem über die
Erkrankung beſprach.

Als er ſich entfernte, öffnete ſich leiſe die Thür
und Sidonie erſchien auf der Schwelle ſie ſah
ſo bleich aus, daß der Graf erſchrak.

„Was ſagt der Arzt?“ forſchte ſie ängſtlich.

„Daß Nannette's Schlaganfall durch die un-
gewohnte Reiſe hervorgerufen ſei wäre ſie jünger,
ſo würde ſie die Strapazen weniger empfunden
haben. So aber wird ſie, obwohl keine eigent-
liche Gefahr vorhanden iſt, mehrere Tage lang
die Reiſe nicht fortſetzen können, weil ihre
Schwäche zu groß iſt und ſie abſoluter Ruhe
bedarf. Dieſer unerwartete Zwiſchenfall verſetzt
uns in eine höchſt peinliche Lage. Frau von
Verdier erwartet uns, wie Du weißt, zu jeder
Stunde. Zudem muß ich nach Paris zurück
und kann Dich doch nicht hier mit der Kranken
allein laſſen

Sidonie erſchrak ſichtlich.
„Du mußt fort?“ fragte ſie.
„Zu meinem tiefſten Bedauern, ja! Es iſt

ein unglücklicher Zufall, daß Nannette gerade
jetzt erkranken mußte!“

Niemand wäre beſſer im Stande geweſen,
dieſen Zufall zu erklären, als eben der Graf.
Der Tag war warm geweſen und während man
auf einer Station Raſt gehalten, hatte der Graf
zwei Gläſer mit Limonade herbeigeholt, von
denen das eine Nannette haſtig leerte; erſt als
ſie es bis auf den letzten Zug ausgetrunken
hatte, bemerkte ſie, daß die Limonade einen ſelt-
ſamen Nachgeſchmack habe.

„Was kann ich thun fragte der Graf, ſchein-
bar ſehr beſorgt, im Zimmer auf- und nieder
gehend. „Für mich iſt es Ehrenſache, daß ich
am Donnerſtag in Paris eintreffe.“

Sidonie war bewegt.
„Wenn Du nur irgend einen Vorſchlag wüßteſt,

Eugene, aber ich kann Nannette hier doch nicht
allein zurücklaſſen.“

„Würdeſt Du Dich eher dazu entſchließen,
wenn Du wüßteſt, daß eine Perſon, welche ſie
kennt, bei ihr iſt, Jemand, der, wenn ſie wieder
hergeſtellt iſt, ſie zu Frau von Verdier begleiten
könnte

Das Mädchen blickte den Grafen ängſtlich an.
Wenn ſie über ihn noch eben ſo gedacht hätte,
wie ehedem, ſo würde ſie ſich geweigert haben,
einzuwilligen aber der Graf hatte ſeine Karten
mit großem Geſchick ausgeſpielt und Sidonie
hatte keinen Grund zu einem Mißtrauen, welches
ſie an ihm zweifeln laſſen konnte.

„Wer könnte Derjenige ſein, der für Nannette
Sorge tragen würde fragte ſie.

„Robert mein Kammerdiener. Jch würde ihm
ſofort telegraphieren, wenn Du damit einver-
ſtanden biſt. Ziehſt Du es vor, ſo kann auch
Robert Dich zu Frau von Verdier begleiten
und ich bleibe bei Nannette, damit ihr alle
Pflege werde, deren ſie benöthigt.“

War es möglich, daß ſolch offenem, freimü-
thigem Weſen gegenüber ein Verdacht in dem
jungen Mädchen rege werden konnte Er trug
ſo geſchickt ſeine Maske, daß ſie ſich völlig
täuſchen ließ.

„Nein, Eugene, ich ziehe es vor, daß Tu
ſelbſt mich Frau von Verdier vorſtellſt. Aber
wir werden nicht abreiſen können, bevor Robert
hier eingetroffen ſein wird.

„Freilich nicht
Der Graf ſeufzte tief auf.
„Du wirſt aber doch noch Paris rechtzeitig

erreichen
„Kaum! Jch darf mich nur eine Viertel-

ſtunde bei Frau von Verdier aufhalten. Es lag
in meiner Abſicht, einen Tag dort zuzubringen,
um mich zu überzeugen, daß Du Dich in Deinem
neuen Heim behaglich fühlteſt!“

„Wenn ich nur wüßte, wie wir die Sache
anders einrichten könnten!“

„Jch wüßte es wohl! Wenn die Wirthin
dieſes Gaſthofes die Pflege Nannette's über-
nehmen will, dann könnteſt Du meines Erachtens
beruhigt abreiſen, ohne Roberts Ankunft abzu-
warten. Jch könnte ja, wenn ich Dich zu Frau
von Verdier gebracht, auf dem Rückwege nach
Paris hier vorſprechen und Nannette zu Dir
ſenden

Sidonie ſchwieg ſie fühlte inſtinktiv Eugene's
brennende Blicke und ſie wagte es nicht, aufzu-
blicken zu ihm.

Was er ihr geſagt, war im Grunde genom-
men ſo einfach; nichtsdeſtoweniger ſchrak ſie vor
dem bloßen Gedanken zurück, ſich von ihrer alten
Dienerin trennen zu ſollen.

„Du biſt nicht mit meinem Vorſchlag einver-
eng Sidonie?“ fragte der Graf, ihren Kampf
ehend.

„Ja, o, ja, Eugene; aber ich laſſe Nannette
ſo ungern allein

Eine minutenlange Pauſe entſtand, dann trat
der Graf plötzlich auf Sidonie zu. Jhre Hand
erfaſſend und ihr tief in die Augen ſehend,
ſprach er mit unverhohlener Trauer:

„Sidonie, bekenne die Wahrheit, Du mißtrauſt
mir, um nicht zu ſagen, Du fürchteſt mich!“

Sie zuckte zuſammen, dunkle Gluth ſchoß ihr
in die Wangen.

„Jch Dich fürchten, Eugene?“ ſtammelte ſie
verwirrt. „Weßhalb ſollte ich das

„Ja, weßhalb Weßhalb fürchteſt Du gerade
mich, dem jedes Haar auf Deinem Haupte heilig
iſt? Aber trotzdem iſt es ſo! Jch habe es
längſt mit dem größten Schmerz erkannt. Du
fürchteſt mich, Sidonie, weil Du weißt, daß ich
Dich liebe!“

Sidonie hatte kein Wort der Entgegnung.
Sie vermochte es nicht, zu leugnen, was er aus
geſprochen hatte. Die Anſchuldigung hatte ſie
überraſcht und ſie fand keine Worte, um dieſelbe
zu widerlegen. Mit geſenkten Blicken ſtand ſie
vor ihm, wie eine Büßerin, die ein ſchweres
Geſtändniß über die Lippen bringen ſoll.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Bei Grochlitz wurde bei

Erdarbeiten eine ſorgfältig ausgeflaſterte Grab-
höhle aufgedeckt, in der ein noch recht gut er
haltenes ausgewachſenes Menſchengerippe ſich
befand, auf deſſen Bruſt eine thönerne Urne
ſtand, die Aſchenreſte enthielt, aber beim Aus-
graben zertrümmert wurde.

f Hohenmölſen, 31. März. Herr Fabri-
kant Götze aus Lützen hatte geſtern und heute
im Saale des Schützenhauſes eine Anzahl der
von ihm aus Afrika mitgebrachten Gegenſtände
zur Beſichtigung ausgeſtellt und hielt im An
ſchluß hieran einen Vortrag. Der Reinertrag
des Eintrittsgeldes wird zum Beſten der hieſigen
Kleinkinderſchule verwendet werden.

F Erfurt. Einer unſerer Einwohner feierte
ein eigenthümliches Feſt. Der Chineſe ArrYou,
welcher hier ein Reſtaurant inne hat, beging ſein
25 jähriges Jubiläum durch Veranſtaltung einer
großen Extra Vorſtellung, während welcher er
Feuer aß, nach ſeiner Gattin mit Meſſern warf,
zauberte c. c.

t Schmiedeberg. Wenn der weiſe Ben
Akiba ſprach, es iſt Alles ſchon einmal dageweſen
in der Welt, ſo dürfte nachſtehende Thatſache
geeignet ſein, dieſen Ausſpruch Lügen zu ſtrafen;
denn der Fall, daß ſich thatſächlich ein Menſch
einen Finger mit der Handſäge abſchneiden
konnte, ohne es zu merken, dürfte einzig in der
Weltgeſchichte daſtehen und doch iſt dieſer Fall
vor einigen Tagen in Wirklichkeit hier vorge-
kommen. Der Schuhmacherlehrling O. von
Reinharz war von ſeinem Meiſter G. hier be
auftragt Holz zu ſägen, bei welcher Arbeit der
Lehrling das qu. Scheit Holz in der gewöhn-
lichen Weiſe umſpannte, daß der Daumen der
linken Hand ſeitwärts des Holzes zu liegen kam.
Der Lehrling ſägt alſo mit einer ſcharfen Wolfs-
ſäge munter darauf los, und bemerkte, als er
etwa die Hälfte des Holzes durchſägt hatte, daß
auch von ſeinem Daumen ein ca. I ein langes
Stück mit abgeſchnitten war. Der Blutverluſt
ſoll ein ſehr großer geweſen ſein, und erſt da
durch iſt er aufmerkſam darauf geworden. Auf
Befragen des Meiſters, was er angefangen, wurde
ihm die Antwort, daß er ſich geſchnitten. Bei
näherer Beſichtigung merkt man nun erſt, daß
er ſich den ganzen Daumen in Höhe der Nagel-
wurzel durchſchnitten hatte und fand dieſen Stumpf
auch vor. Eine längere Arbeitsunfähigkeit wird
zunächſt das Loos des armen Lehrlings ſein.

(Wittenb. Krsbl.)
Staßfurt. Jn dieſer Woche ſind hier

des Nachts verſchiedene Einbrüche der frechſten
Art vorgekommen, theils mit theils ohne Erfolg.
Auch die Wohnung des Herren Oberpredigers
ließ man nicht verſchont und nahm einen Ueber-
zieher, goldene Uhr und Kette, Gold und Silber-
ſachen mit, bei einem Fleiſchermeiſter die Laden
kaſſe, ca. 100 Mark, bei einem Schuhmacher-
meiſter, welcher ein größeres Ladengeſchäft hat,
wurden die Diebe geſtört und nahmen die Flucht.
Es ſind noch verſchiedene Einbrüche verſucht
worden. Die Polizei iſt ſehr thätig, um die
Diebe zu ermitteln.

Ballenſtedt. Der Verwalter der Herzogl.
Seeländereien, Jnſpector W. und ſein Sekretär
E. in Froſe wurden beſchuldigt, Unterſchlagungen
gemacht zu haben und war deshalb gegen beide
Verbaftung verfügt worden. Letzterer entzog ſich
derſelben dadurch, daß er ſich, als ihn in vergan
gener Nacht die Sicherheitsbeamten abholen
wollten, erſchoß, während W. in das hieſige
Amtsgerichts- Gefängniß überführt werden konnte
wo er aber, kurz nach ſeiner Einlieferung ſich
durch Erhängen ſelbſt entleibte.

Jn der Fabrik von Eheler u. Pfitzner in
Wahlen bei Crimmitſchau, deren Arbeiter die
Arbeit eingeſtellt haben, trat kürzlich ein älterer
Weber in Arbeit. Einige Tage darauf nun wurde
derſelbe, als er ſich auf dem ar befand,
von mehreren Männern angefallen, geſchlagen
und mit Füßen getreten, ſo daß er ſich ärztlich
behandeln laſſen muß und arbeitsunfähig ge
worden iſt. Es wird vermuthet, daß der Ueber-
fall eine Racheact dafür iſt, daß Dittrich, dies
iſt der Name des Ueberfallenen, in der von den
Arbeitern geſperrten Fabrik Stellung angenommen
hat.

Eine Blutthat ſchrecklicher Art wird aus
Elterlein gemeldet und hat dort die Ein-
wohnerſchaft in einen Zuſtand furchtbarer Auf-
regung verſetzt. Am Freitag Nachmittag gegen
3 Uhr hat der Handelsmann Mehlhorn ſeiner
16 jährigen Tochter mit einer Hacke die
Schädeldecke zertrümmert und ſich ſodann ſelbſt
einen Schnitt in die Kehle beigebracht, ohne
jedoch ſeine Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, zu
erreichen. Der Zuſtand der Tochter ſcheint ein
hoffnungsloſer zu ſein.

Genthin. Wenn die jungen Militär
pflichtigen ſich in den Städten zur Unterſuchung
ſtellen, dann pflegen ſie ſich oft ganz zu ver
geſſen. Allerlei Muthwille wird verübt und gar



ſchwer ſind ſie im Zaume zu halten. Die ge
trunkenen Spirituoſen ſteigen den Leuten in den
Kopf, die Aufregung wächſt mit jeder Stunde:
Das Böſe will heraus, Es kommen auf dem
Wege Zänkereien und Prügeleien vor. Letzteres
iſt in dieſen Tagen hier geſchehen. Jm Walde
zwiſchen Hüttermühle und Fienrode fand ein
hieſiger Fleiſchermeiſter einen dieſer jungen Leute,
ſchwer verletzt und vollſtändig bewußtlos. Seine
Genoſſen hatten ihn erſt mißhandelt und ihn
dann liegen laſſen, was doppelte Grauſamkeit
iſt. Der Unglückliche, deſſen Namen und Wohn
ort man noch nicht kennt, war nicht im ſtande,
Aeußerungen über ſich zu machen.

Ein unliebſames Vorkommniß, welches ſich
bei der Feier des Kaiſersgeburtstages in der
Aula des neuen Gymnaſiums zu Braunſchweig
zugetragen, bildet jetzt dort das Stadtgeſpräch.
Bei dem in der Aula auf Kaiſer Wilhelm aus-
gebrachten Hoch waren nämlich drei Sekundaner,
unter ihnen der Sohn einer bekannten welfiſch
geſinnten Familie, vorbedachterweiſe auf ihren
Plätzen ſitzen geblieben und hatten ſich auch
durch Puffe, die ihnen die Nachbarn ertheilten,
nicht zum Aufgeben ihrer Haltung bewegen laſſen.
Bei ihrer ſpäteren Vernehmung erklärten die Herren
Sekundaner, daß die Urſache ihrer Kundgebung ihre
Unzufriedenheit mit den beſtehenden politiſchen
Verhältniſſen, ſei, ihr Jdeal wäre die Wieder-
kehr der Zuſtände zur Zeit des Bundestages!
Vorläufig ſind die drei Sekundaner vom Beſuche
der Schule ſuspendiert worden was weiter ge-
ſchieht, wird ſich demnächſt ergeben.

Eine Rohheit ſondergleichen iſt in Rudol
ſtadt verübt worden. Das von einem Komitee
ſeit der letzten Geflügelausſtellung in den Teichen
des Baumgartens ausgeſetzte prachtvolle ſchwarze
Schwanenpaar iſt ſchon wiederholt von Kindern
und Erwachſenen durch Steinwürfe, Stock-
ſchläge c. arg beläſtigt worden. Jn den Abend-
ſtunden eines der letzten Tage iſt der männliche
Schwan ſolchen Rohheiten erlegen. Man darf
erwarten, daß die Uebelthäter eine ſtrenge Strafe
erhalten. Sehr empfehlenswerth für ſie iſt die
Prügelſtrafe.

Die Amtshauptmannſchaft in Döbeln hat
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes ſich
veranlaßt geſehen, in öffentlichen Gaſt und
Schankwirthſchaften die überlaute, die Geſpräche
anderer anweſenden Gäſte übertönende, beläſti-
gende und ſtörende Beſprechung von Gegenſtänden
von allgemeinerem Jntereſſe, insbeſondere Ge-
meinde und anderen öffentlichen Angelegenheiten,
durch einzelne Perſonen als groben Unfug zu
betrachten und die Polizeiorgane, ſowie die Gen-
darmerie und Wirthe angewieſen, energiſch da
gegen einzuſchreiten und die Beſtrafung der
Kontravenienten herbeizuführen, bezw. die ſtören-
den Perſonen zunächſt zur Ruhe und bei Nicht-
beachtung dieſer Aufforderung zum Verlaſſen des
Lokales ſelbſt aufzufordern.

Modeberichht
des Geſchäftshauſes für Damen-Moden

Aug. Polich in Leipzig.
Zwar ſind wir dem Frühling noch ſern, doch ſoll uns

dieſes nicht abhalten unſeren geſchätzten Leſerinnen, der
Zeit voraneilend, etwas
von dem zu verkünden, was

7 uns die Frühjahrsmodebringen wird. Wollen wir
zunächſt der Beantwortung
der Frage näher treten:
„Was iſt modern ſo iſt
das jetzt nicht mehr ſo leicht
in einigen Worten abzu
machen, wie das früher der

Fall war, wo das eine
W Stichwort „glatt“ oder „ge-

W ſtreift“ oder „geblumt“
durch und ausſchlaggebend

I für die ganze ModerichtungW war. Dazu iſt man inW allem, was die Mode an
V belangt, ſchon zu weit fort

7 geſchritten, der künſtleriſche
Ceiſt und der Vielſeitig-
keitsdrang läßt ſich nicht

u h M mehr in ſo enge FeſſelnV EGlagen, daß er ſich veſchei

J P denen Sinnes hieran genü-J gen ließe.J S Wir wollen das Füllhorn
W der Mode vor unſeren Le

ſerinnen einmal ausſchütten
und ſie werden erſtaunen

über die reizenden Schöpfungen, die ihnen zunächſt in den
Geweben, Fabrikaten unſeres Vaterlandes geboten wer

e e
e g e

den. Jn der größten Mannigfaltigkeit tritt uns zunächſt
karriert entgegen, von den kleinſten kaum ſichtbaren end in
end gewebten Karos an bis zu den faſt Rocklänge großen

von den nüchternen Beige
farben an die ganzeFarbenſcala
hinauf bis zu den üppigſten
farbenprächtigſten Bildern mit
herrlichen Seideneffekten. Um
den Chic des Coſtümes zu
erhöhen, ſetzt man die Karos
mit glatt zuſammen und zwar
nicht immer mit dem im Stoff
enthaltenen Grundton, ſondern
ſehr oft mit einem kontra-
ſtierenden ganz glatten Stoff.

V Jn Streifen iſt man nicht
ſo verſchwenderiſch geweſen wie

W in Karos. Was man hierin
MNedße bringt ſind außer breiten

Bandſtreifen Linien, faſt nichts
wie Linien ein Mal als
Doppelſtreifchen, das andere
Mal wie Notenlinien zu
ſammengeſtellt, dann widerum
aber auch willkürlich geordnet.
Jedenfalls vertreten dieſe Art

Streifen einen feinen gediegenen Geſchmack.
Eine dritte Geſchmacksrichtung liegt uns in den brochierten

Stoffen vor, welche gleichfalls meiſtens mit glatt zuſammen
geſtellt werden. Wir ſahen darin kleine Tupfen in mehreren

Farben und ſehr appart
ausſehende abſchattierte
Bomben. Guirlanden in
duftigen Blumen mit glat-
ten Seidenſtreifen abwech
ſelnd ſind das Schönſte,
was die Jnduſtrie hierin
geſchaffen hat. Eine Mode-
richtung die dieſes Frühjahr
mit allem Nachdruck wieder
auftritt und ſtets von den
Hausfrauen mit Jubel be
grüßt wird, iſt der Beige.
Wenn wir in ihm auch
einen alten Bekannten be
grüßen, ſo tritt er uns jetzt
theilweiſe doch in einem
ganz neuen Gewande ent-
gegen, in hochfeinen, noch

I D. nie geſehenen Farbentönen,
die das Beigekleid zugleich

zu einem feinen Kleide
h machen.

Als Beſatz ſtehen ſeidene
e und Pbhantaſie Beſätze
oben an,, ſie alle, oder auch
nur theilweiſe aufzuführen,

De würde den gewohnteu Rah
e men unſerer Berichte bei

Weitem überſchreiten.
Wir können nur noch kurz auf unſere Abbildungen zu

ſprechen kommen und bemerken hierbei, daß umſturzbrin
gende Richtungen in den Modellen vorläufig nicht vertre
ten ſind, ſondern daß ſie ſich mehr oder weniger an die
bereits bekannten Fagons anſchließen. Man zeigt uns die
Ankunft kurzer Schürzen und Seitenſchooßdrapierungen an,
das Weſentlichſte beſteht aber in der geſchmackvollen Zu
e fenrng und glücklichen Verwendung der gebrachten
Stoffe.

Die Taillen haben theilweiſe reizende Verzierungen in
Poſamenten dann ſind auch originelle Kragenſchnitte als
effectvolle Neuerungen zu verzeichnen. Jn Jackets ſind
flotte Formen beliebt mit kleinen herrenartigen umgeſchla-
genen Kragen und zierlichen Seitentaſchen. Es werden
viel farbige Sachen gebracht und ſcheinen recht zu gefallen.

W

Gottesdienſt-Anzeigen.
Gründonnerstag, den 7. April.

Dom: Vormittags 10 Uhr Confirmation durch Herrn
Conſiſtorial-Rath Leuschner.

Nachmittags 5 Uhr: Beichte der Confirmirten und
deren Angehörigen. Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlosfeier.
Herr Confiſtorial-Rath Leuſchner Anmeldung.

Stadt: Beichte und Abendmahl.
Früh 9 Uhr Herr Paſtor Werther.
Abends 7 Uhr Herr Diak. Block.
Neumarkt: Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung. Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg Früh 19 Uhr allgemeine Beichte und

Abendmahl für die Confirmanden und ihre Angehörigen.
Herr Paſtor Delius.

Charfreitag, den 8. April.
Dom: Vormittags 10 Uhr Predigt. Herr Conſiſtorial

Rath Leuſchner Jm Anſchluß an dieſen Gottesdienſt die
Feier des Abendmahls für die Confirmirten und deren An
gehörige.

Nachmittags 2 Uhr Predigt. Herr Prediger David.
Abends 6 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahls-

feier. Herr ConſiſtorialRath Leuſchner. Anmeldung.
Stadt: .10 Uhr. Herr Paſtor Werther
2 Uhr Herr Diak. Block.
Beichte und Abendmahl.
Früh 8 Uhr. Herr Diak. Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt und Abends

7 Uhr. Herr Paſtor Wertber.
Neumarkt: Früh 10 Uhr predigt Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Abends 7 Uhr. Abendgottesdienſt, allgemeine Beichte

und Abendmahl. Anmeldung. Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Nach dem Gottesdienſt und Abends

S allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Delius.

Katholiſche Kirche: Es beginnt der Gottesdienſt
am Gründonnerſtage um 8 Uhr früh, am Charfreitage um
9 Uhr früh und am Charſonnabend um Uhr früh.

Am Gründonnerstage und Charfreitage iſt um 5 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

e

Anzeigen.
Nachlaß-Auckion

im VIerseburg.
Sonnabend, den 9. d. M. von Vor-

mittags 9 Uhr an ſoll im Reſtaurant
zur guten Quelle hierſelbſt ein Mo-
biüliar-Wach4ass beſtehend in

2 Sophas, 3 Kleider- und 2 Küchen-
ſchränken, Kommoden, 2 Waſch, 1 Näh
und anderen Tiſchen, Stühlen, Spiegeln,
Uhren, Bettſtellen, Federbetten, Kleidungs-
ſtücken und anderem Wirthſchaftsgeräth,
ſowie 1 compl. Pferdegeſchirr

weiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. April 1887.

G. Möfer,
Auctions-Commiſſar und Taxat or.

Oster-Dier, -IHaven, -Lämmer,
-Schwäne I. S. W. I. S. V.

feine u. hochfeine Confecte,
Conſttüren und Deſſerts

Chocolacden in Tafeln u. Pulver-
form sowie

Holländischen Cacao
Von van Houten Zoon in Weesp
empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtstr.

Tatharinen- Pflaumen à Pfd. 55 Pf.
Türkiſche Pflaumen à 30
Türkiſche Pflaumen à 25
Thüringer Pflaumen à 20
Ring-Aepfel 70Apfſelſchnitte à 40
Preißeibeeren a 40
Valparaiſo-Honig a 50

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre ich Er
mäßigung des Preiſes und halte obige Artikel
beſtens empfohlen.

o0tto Schauer,
Gotthardtſtraße 11.

Giftfreie Eierfarben
rothe, grüne, blaue, roſa, ſcharlach,
earmoiſin, violette, goldene u. ſilberne
in Päckchen zu 5 und 10 Pf. empfiehlt die
Drogen- und Farbenhandſ(ungvon

0 ca Lehert,Burgſtraße 16.
Jeden

Zahnsehmerz
hebt sofort

C. Stephan's Cocawein
Originalflaschen (mit Schutzmarke)

A I m. 2 I.
in den Apotheken.

Heiz und Kochöfen
elegante transportable Ileerde
in großer Auswahl und billigſtenPreifen empfiehlt gſt

Alhert Bohrmanere.
BFacdeanstadlt

m hies. Königl. Schlossgarten.Täglich von Morgens 7 bis Abends
7 Uhr geöffnet.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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